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VORWORT

Im Laufe meines Architekturgeschichtsstudiums wurde mir mehr
und mehr klar, welch faszinierendes und weitgehend unbeackertes

Gebiet der Profanbau des 19. Jahrhunderts darstellt. Die Mitarbeit
an dem von der Städtischen Denkmalpflege und dem

Stadtplanungsamt in Auftrag gegebenen Quartierinventar Lorraine - als

Grundlage für eine Schutzplanung - bestätigte mir vollends, wie
sinnvoll eine Analyse der die Aussenquartiere prägenden Wohn-
bau-Architektur sein würde. Dies nicht zuletzt, da die stadtnahen

Wohngebiete in jüngerer Zeit zunehmend baulichen Veränderungen

unterworfen sind, Untersuchungen ihrer ersten Bebauung aber

weitgehend fehlen. Unter diesen Voraussetzungen war der Schritt
nicht mehr gross, das Thema meiner Lizentiatsarbeit irgendwo in
dieser Richtung zu suchen. 1981 entschloss ich mich, den
Mietshausbau in der Stadt Bern von 1850-1920 einer genaueren Analyse

zu unterziehen.
Parallel dazu arbeitete ich 1981 und vor allem 1982 in der

interdisziplinären Arbeitsgruppe der Universität Bern mit, die die
Ausstellung «Architektur in Bern 1850-1920» realisierte. Wir versuchten,

die Eigenheiten und Qualitäten der bernischen Baukunst jener
Epoche einer breiteren Öffentlichkeit visuell näherzubringen.
Gespräche in jener Arbeitsgruppe führten verschiedentlich zu

Anregungen für die vorliegende Arbeit. - Die zweifellos fruchtbarsten
Diskussionen verdanke ich Ursula Kern, die sich zur selben Zeit
wie ich mit ganz ähnlichen Fragen und Problemen beschäftigte, da

sie - im Rahmen ihrer Lizentiatsarbeit - die Entstehung und

Entwicklung des Monbijou/Mattenhof-Quartiers untersuchte. Leider

war es ihr nicht vergönnt, ihre Studie zu Ende zu führen: im Frühjahr

1983 erlag sie einer schweren Krankheit.
Betreut wurde meine Arbeit, die 1982/1983 entstand und hier

in leicht gekürzter und überarbeiteter Fassung erscheint, von Professor

Dr. Luc Mojon, dem ich an dieser Stelle für die intensive
Auseinandersetzung mit dem Text und der daraus resultierenden auf-
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bauenden Kritik danken möchte. Für wertvolle Hinweise und

bereitwillig zur Verfügung gestelltes Material danke ich Bernhard Fur-

rer, Dr. Georg Germann, Dr. Peter Röllin, Dr. Jürg Schweizer und

Dr. Martin Steinmann. Zuvorkommende Hilfe wurde mir im Bau-

inspektorat der Stadt Bern, in der Burgerbibliothek, in der
Landesbibliothek, im Staats- und im Stadtarchiv sowie bei der Inventarisa-
tionsstelle für bernische Kunstdenkmäler gewährt, was mich ebenfalls

zu Dank verpflichtet. Dank gebührt aber auch Ursula Hostett-
ler für das gewissenhafte Durchlesen der Manuskripte.

Einen besonderen Dank schulde ich dem ausgewiesenen Kenner
der 19.-Jahrhundert-Architektur, Dr. Georg Germann, der die
Arbeit vor der Drucklegung einer gründlichen, kritischen Durchsicht

unterzog. - Das Register erstellte mein Vater, dem ich ebenfalls

meinen Dank aussprechen möchte.
Danken möchte ich schliesslich auch dem Historischen Verein

für die Aufnahme der Arbeit in. seine Archiv-Reihe sowie Frau

Dr. Michaela von Tscharner-Aue für die Redaktionsarbeit und
Herrn Peter Sennhauser von der Firma Stämpfli für die sorgfältige
Gestaltung.

Bern, im Sommer 1987 Anne-Marie Biland
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